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Dienſag, 


Die „Danziger Zeitung“ erſchelnt täglich zweimal; am Sonntage 
More gi en; Abends. — Beſtellungen werden in der 
ts bei allen Königl. 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts . 20 Sgr. — Inſerate 

nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Rud. Moſſe; in Leipzig: Eugen 

ge, H. Engler; in Hamburg: Haaſenſtein u. Vogler; in Frankfurt a. 
d.: Jager ſche B 


uchhandl.; in Elbing: Neumann ⸗Hartmann's Buchhandl. 


Zeitung. 


ſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
ngekommen 2 Uhr Nachmittags. 

London, 1. Juni. Das Unterhaus nahm in dritter 
Leſung die iriſche Kirchenbill mit 361 gegen 247 Stim⸗ 


men an. f 
Der amerikaniſche Geſandte Motley iſt hier einge⸗ 
troffen. 5 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

2. 9 925 Mai. Der Kaiſer von Rußland 
beabſichtigt an den Fräſtventen der Vereinigten Staaten, 
Grant, einen außerordentlichen Geſandten abzuſenden, welcher 
denſelben zu ſeiner Ernennung beglückwünſchen und die Be⸗ 
deutung derſelben für die Beziehungen zwiſchen Rußland und 
Amerika ausſprechen ſoll. — Die K. Befätigung der Sta⸗ 
tuten der Petersburger Discontoleihbank, unter deren Grün⸗ 
dern ſich auch Barifer und Berliner Banquiers befinden, iſt 
jetzt erfolgt. — Die aus Bombay gemeldeten Nachrichten 
über einen angeblichen Marſch der ruſſiſchen Armee auf 
Khokand find unbegründet; in den ruſſiſchen Beſitzungen in 
Centralaſien finden keinerlei Kriegsrüſtungen ſtatt. (N. T.) 


Zur Lage. 
Berlin, 31. Mai. 

Mit vollem Rechte hat die „Nat.⸗Ztg.“ die A Ihe 
Denkſchrift als eine „Improviſation“ bezeichnet. it nicht 
minderem Rechte hat in dieſen Tagen ein nationalliberales 
Mitglied des Abgeordnetenhauſes in der „Köln. Stg.“ und 
gründlicher noch der fortſchrittliche Abg. Eugen Richter im 
Berliner „Volksfreund“ die Lücken, die Ungenauigkeiten und 
zum Theil Unrichtigkeiten derſelben nachgewieſen. In der 
That hat Graf Bismarck, deſſen eminenter Scharfblick auf 
ka anderen Gebieten, als auf dem der Finanzen und über- 


aupt der inneren Verwaltung nicht genug anzuerkennen iſt, 

ch wiederum getäuſcht, wenn er, nach ſo manchen anderen 
ihm bis dahin begegneten Täuſchungen, nunmehr die Heydt'ſche 
Darſtellung fo klar findet, daß er jetzt endlich „den Boden 
des Gefüßes ſehen“ zu können glaubt. Er ſelbſt hätte dieſe 
abſolute Durchſichtigleit ſchon darum bezweifeln müſſen, weil 
er, freilich nur feiner „oberflächlichen Anſicht nach“, ja ger 
funden hat, daß in der Denkſchrift „einige Poſttionen noch 
nicht in Anſatz“ gebracht ſind, u. A. die Summe von „ca. 
800,000 “, welche „zur Verzinſung 8 Aufwandes noth⸗ 


n dieſen Einzelheiten Recht hat oder 
trifft, wenn er weiter behauptet, daß auch aus anderen 
Gründen noch „die Kluft zwiſchen der Einnahme und Aus⸗ 
abe“ als eine noch weit größere ſich erweiſen werde, als die 
enkſchrift fie berechnet. Wohl aber muß ich conſtatiren, 
daß nach der ſehr beſtimmten Mittheilung eines ſehr gut 
unterrichteten und in jeder Beziehung glaubwürdigen Mannes, 
abgeſehen von allen Einzelheiten, doch im Ganzen und 
Großen die Lage unſerer Finanzen eine noch viel 
enge ift, als der Finanzminiſter felbft fie ge⸗ 
childert hat. Aber eben ſo feſt ſteht mein Gewährsmann in 
der Ueberzeugung, daß zur Heilung dieſes Uebels kein ge⸗ 
fährlicheres Mittel angewandt werden könnte, als das der 
Steuererhöhungen. Was uns retten kann und in der 
That auch retten wird, wenn nur das Volk und ſeine Ver⸗ 
treter ihre Schuldigleit thun, das hat ſa auch Ihre Zeitung 
ſchon mehrfach und mit dem gebührenden Nachdrucke hervor⸗ 
P % ͤ¾ . . , 


3 Pfingſtfahrten. 
IV. An den Rhein. 

(Schluß) In Badeorten iſt man ſicher, daß den Kräften 
der Beſucher ſelbſt für ſolche ſogenannte beſchwerliche Punkte 
nicht zu viel zugemuthet wird; ich glaube die vorſorgliche Bade⸗ 
verwaltung wäre im Stande, ſogar eine ſchöne Ausſicht zu 
verheimlichen, falls ſie den Beſuchern zu große nicht durch 
Eſelhilfe zu überwindende Strapazen verurſachte. Davon iſt 
nun bei den Emſer Höhepunkten nicht die Rede, auf einem 


waldigen in Serpentinen laum merkbar anſteigenden Pfade, 


den auch Eſel frequentiren, gelangten wir auf einen bröck⸗ 
lichen Steinthurm, den die Leute für einen Römerbau 
auszugeben verſuchen. Da überſchaut man nun das herrlich 
geformte Land weithin bis zum Rheine, von deſſen jenfeitis 
gem Ufer die blanken gelbgetünchten Mauern und Zinnen 
des Stolzenfels in den Thalausſchnitt der Lahn ſchauen. 
Dieſen Fluß ſelbſt kann man in ſeinem vielgewundenen Laufe 
von Ems aus, das kokett aufgeputzt zu unſern Füßen um 
ſeine Ufer ſich breitet, weit aufwärts verfolgen mit den vielen 
Seitenfurchen, Schluchten und Gründen, aus denen kleinere 
Bäche ihm zuſtürzen. Alle dieſe Fluß⸗ und Bachthäler 
ſchrumpfen von unſerem Standpunkt zuſammen zu Abzugs⸗ 
rinnen, welche die Niederſchläge der Atmosphäre ſammeln, 
um den mächtigen grünen Rhein mit ihnen zu ſpeiſen, das 
Land ſelbſt iſt eine wellenförmig ſich ausbreitende Hochebene, 
zwar auch ſtark bewaldet, aber doch größtentheils bebaut mit 
Fruchtfeldern und Obſtgärten. Die menſchlichen Wohnſtät⸗ 
ten ſcheinen ſich indeſſen mehr in die belebende Nähe der 


Flüſſe hinabgezogen zu haben, denn während unten in den 


älern eine ſich faſt an die andere reiht, ſieht man auf dem 
oberen Lande kaum ein Dorf, höchſtens ab und zu einzelne 
Gutsgebäude oder Forſthäuſer. Ohne beſondere maleriſche 
Effecte feſſelte die Ausſicht dort oben doch ſchon dadurch, daß 
e uns über das enge Thal hinaus, deſſen Schönheiten wir 
in mehrſtündiger Fahrt flüchtig kennen gelernt hatten, 
mit dem Naſſauer Lande in weitem Umfang bekannt machte. 
Die ſich ſenkende Sonne, welche die hochgelegenen Fluren 
goldig beleuchtete, während das Badethal bereits in abend⸗ 
lichem Schatten lag, brachte ſchließlich noch eine ganz hübſche 
irkung hervor. ! 


der Gegenwart und 


cht, wage ich = 
nicht zu entſcheiden, und eben fo wenig, ob er das Richtige [H 


gehoben. Es iſt die durchgreifende Umgeſtaltung un⸗ 
ſeres Verwaltungsſyſtems auf allen Gebieten 
unſeres inneren Staatslebens, eine Reform, die, wie 
ſie um ihrer ſelbſt und dabei um der Wiederherſtellung un⸗ 
ſerer finanziellen und wirthſchaftlichen Lage willen ſchlechter⸗ 
dings verlangt werden muß, ſo auch nothwendig gemacht 
wird durch die ſeit 1866 eingetretene wahrlich nicht minder 
durchgreifende Umgeſtaltung aller unſerer auswärtigen 
Verhältniſſe. 

Sie hatten ganz Recht, wenn Sie in Ihrem geſtrigen 
Morgenblatt ſagten, daß ſchon die einfach verſtändige Ge⸗ 
ſchäftsbebandlung der Steuervorlagen es zu einer unabweis- 
lichen Nothwendigkeit mache, ihre Erledigung mindeſtens fo 
lange zu vertagen, bis das preußiſche Abgeordnetenhaus un⸗ 
ſere Finanzlage geprüft und ſein ſachkundiges Votum über 
dieſelbe abgegeben bat. Aber die Anerkennung deſſen, was 
ſchon die einfache Pflicht einem jeden verſtändigen Geſchäfts⸗ 
mann gebietet, alſo die Verwerfung dieſer Vorlage in der ge⸗ 
genwärtigen Seſſion des Reichstags, wird nicht ſo kampflos 
erlangt werden, als es nach der vorgeſtrigen jo eelatanten Nie- 
derlage der Regierung ſcheinen könnte. Denn wenn es ſich 
um eine Erhöhung der Branntweinſteuer handelt, dann ſchläft 
wohl in mancher Bruſt das abſonderliche Gefühl, welches un⸗ 
ſere Herren von der Rechten mit einer wunderbaren Verdre⸗ 
hung des Wortfinnes „Patriotismus“ zu nennen pflegen; 
aber es wird ſofort wieder erwachen, wenn morgen oder uber⸗ 
morgen die Bier» und die Börſenſteuer auf der Tagesord⸗ 
nung ſtehen. Erwarten Sie daher gegen dieſe und verſchie⸗ 
dene andere Steuern zwar eine Majorität, aber wahrſchein⸗ 
lich wird dieſelbe nur eine ziemlich kleine ſein. Auch im Ab⸗ 
geordnetenhauſe ſtehen, wenn die Meinung des Landes bis 
dahin nicht mit überwältigender Kraft ſich ausſprechen ſollte, 
ziemlich ſchwere Kämpfe bevor. Ich fürchte ſehr, daß, wenn 
die wirkliche Lage unſerer Finanzen erſt in voller Klarheit 
hervortritt, ſelbſt die nationalliberale Partei harte Arbeit mit 
einigen ihrer eigenen Mitglieder im Abgeordnetenhauſe ha⸗ 
ben wird, um ſie zu überzeugen, daß in ſolcher Lage gerade 
der kühnſte Schritt zugleich auch der ſicherſte iſt, und daß 
hier zu poſitiven Reſultaten nicht etwa das Jaſagen, ſon⸗ 
dern einzig und allein das Neinſagen führen kann. 

Zum Schluſſe will ich noch bemerken, daß ich eine Po⸗ 
litik, die in der gegenwärtigen Lage die ſchlimmen Zuſtände 
unſerer Finanzen verdecken wollte, für eine ſehr unpatriotiſche 
und für eine vollſt 
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ten, daß ſie durch die gegenwärtige Aufdeckung deſſen, was 
der erſtere ſo lange geheim gehalten hat, gerade umgekehrt 
die nöthigen Mittel erhalten würden, um ſelbſt die dringend⸗ 


ſchieben, ſo iſt es unſere Sache, ſo iſt es die Sache des 
3 — ſie durch Thatſachen von ihrem Irrthume zu über⸗ 
ren. a 


Norddeutſcher Reichstag. 
49. Sitzung am 31. Mai. 

Branntw einſten er. § 3. An Branntweinmaterial- 
ſteuer werden die verſchiedenen Sätze nach einem Amende⸗ 
ment v. Hennig einſtimmig ermäßigt, ebenſo beantragt in 8 
4, der an Fabrikatſteuer von jedem pr. Quart 50% Alkohol 
bis 15. Aug. 1871 1 Sgr. 8 Pf., bis 15. Aug. 1872 1 Sgr. 
7 Pf., von da ab 1 Sgr. 8 Pf. feſtſetzt, Abg. v. Hennig: 
PCP ͥã ² AA ¶— 


Der Abend wurde etwas einſam, die Spielſäle blieben, 


Dank Hrn. v. Hennig, dicht verhängt, Reunions gab es noch 
nicht, deshalb fand man in den Leſeſälen allein Unterhaltung 
und Muße, das durch mehrtägiges Umherfahren an Kenntniß 
der Tagesereigniſſe Verſäumte nachzuholen. Das war bald 
geſchehen, denn auch die Geſchichte macht ihre Pfingſtferien 
und ſo kam ich früh zu Bette. Am andern Morgen, als eben 
die erſten Kranken mit ihren Gläſern zum Krähnchen ſchlen⸗ 
derten, machte ich mich auf den Weg, um, die bequeme Eiſen⸗ 
bahn verſchmähend, quer durch die Berge nach Coblenz zu 
wandern. Es hatte die Nacht hindurch ſtark gewittert, die 
Luft war rein und friſch, die Wege indeſſen von den Regen⸗ 

1 aufgeweicht. In einem Seitenthal, welche? bei dem 
Dorfe Emus, 10 Minuten unterhalb des Bades in die Lahn 
ausläuft, ſteigt der Weg bergan bis auf das Bergplateau. 
Je höher man kommt, deſto hübſcher wird der Blick in das 
liebliche mit zierlichen Haͤuſerreihen und Gartengruppen ges 
ſchmückte Thal hinab, er erweitert ſich oberhalb über das 
waldige Hochland, in dem Dörfer mit ihren Ackerfluren wie 
freundliche Culturinſeln liegen. Die alte früher ſtark benutzte 
Chauſſee, durch ihre Pyramidenpappeln weithin erkennbar, 
klimmt in ewigem Zickzack und mit weiten Umwegen zur Höhe, 
doch führt ein ſteiler Fußſteig direct in den dichten Wald und 
hier auf der Hochebene mühelos fort. Ems iſt verſchwunden, 
der Umblick durch die Laubmaſſen verſchloſſen, doch wer braucht 
in einem prachtvollen frühlingsgrünen Walde, deſſen Boden 
von zahlloſen Maiglockenbüſcheln und andern aromatiſchen 
Kräutern duftet, wo Nachtigallen, Schwarzdroſſeln, Finken 
jubelnde Chöre anſtimmen, noch etwas mehr, um ſolch einen 
friſchen ſonnigen Wandermorgen in ſeiner ganzen Herrlichkeit 
zu genießen? 


Nach kaum zweiſtündigem Wege ſteht man vor der Ab⸗ 


ſenkung des Berglandes ins Rheinthal. Da rollt über⸗ 
raſchend plötzlich eine Ausſicht auf, gegen welche die Blicke 
von Ehrenbreitenſtein oder Stolzenfels kleinlich zuſammen⸗ 
ſchrumpfen. Zwiſchen der Stadt und der Felſenfeſtung vor⸗ 
bei rollt, in weitem Bogen ſichtbar, der breite glänzende 
Strom durch das unterhalb Coblenz ſich öffnende Becken von 
Neuwied, welches erſt die Ketten des Sievengebirges wieder 
ſcharf einengen. Die ſpitzen vulkaniſchen Kegel der Eifel um⸗ 


Verleugnung der liberalen Grund» 
ngenden rmen uns führen. Wenn 
d. Heydt und ſelbſt Graf Bismarck glauben ſoll⸗ 


ſten Reformen wo möglich auf den Nimmermehrstag zu ver⸗ 


dieſe Sätze in 1 Sgr. 3 Pf., 1 Sgr. 24 Pf. und 1 Sgr. 13 
Pf. abzuändern. — Abg. Miquel will die Sätze der Vor⸗ 
lage aufrecht erhalten. Der Behauptung des Bundes⸗Comm. 
Scheele, daß die Mehreinnahme durch dies Amendement von 
23 auf 1 Million herabgemindert werde, widerſpricht v Hen⸗ 
nig. — Abg. v. Blanckenburg erklärt ſich entſchieden gegen 
dieſe Fabrikatſteuer, weil es gewagt ſei, ein ſo wichtiges 
Steuerintereſſe auf ein noch nicht erprobtes Inſtrument zu 
gründen, Abg. Hennig will aber dieſen erſten rationellen Ver⸗ 
ſuch einer nicht in fiscaliſchem Geiſt gearbeiteten Steuervor⸗ 
lage unter keinen Umſtänden ſtören. Seine Amendements 
werden angenommen. § 5. Bei Ausfuhr nach anderen Steuer⸗ 
gebieten wird Rückvergütung von 1 Sgr. 4 Pf. pro 
Quart 50% Spiritus gewährt. Der Antrag v. Hennig, 
dieſen Vergütungsſatz auf 11 Pf. zu normiren, wird nach 
Meinung des Bundes⸗Comm. Scheele auf den Bundesrath 
Eindruck machen. Abg. v. Blanckenburg verlangt 12 Pf., 
weil wir bei dem jetzigen Satz von 11 Pf. der erhöhten Ver⸗ 
gütung Oeſterreichs gegenüber den ganzen ſüddeutſchen 
Markt verloren haben. Abg. v. Kleiſt ſtimmt dem bei, wir 
laufen Gefahr, nicht nur alte Ausfuhr» Märkte 
zu verlieren, ſondern bekommen auf den eigenen Markt 
noch die Concurrenz des Auslandes. — Abg. v. Camphau⸗ 
ſen hält die Discuſſion für eine müſſige, weil mit der Ab⸗ 
lehnung der Steuererhöhungen durch eine im parlamentariſchen 
Leben unerhörte Majorität auch die erhöhten Benefizien 


fortfallen müßten; Abg. v. Patow ſtimmt dieſer Deduction 


bei. Unter ſtürmiſcher Heiterkeit, in die auch Herr v. d. 
Heydt einſtimmt, äußert Abg. v. Blanckenburg ſeine Freude 
darüber, daß beide Vorredner nicht Finanzminiſter ſind, denn 
wir brauchten einen, der beſſer erleuchtet ſei. Der Preis des 
Spiritus hänge von dem Export und der Export von der 
Bonification ab. Dieſe Berechnung führe zu 12, nicht zu 11 

. Abg. Camphauſen theilt die Freude, nicht Finanz⸗ 
miniſter zu ſein, durchaus. § 5 wird mit dem Satz von 12 
A, für den v. Blanckenburg plaidirt, genehmigt. Desgleichen 
8 7 — 11 ohne Debatte. § 12 ſetzt die Verpflichtung feſt, 
der Behörde einen genauen Betriebsplan einzureichen. Nach 
einem Amendement v. Hennig kann geſtattet werden, 
dieſen Plan auch für kürzere Zeit als einen Monat 
zu declariren. 13 — 21 werden angenommen. 
Abſchnitte III. und IV. werden gleichfalls ohne erhebliche 
Discuſſion mit unweſentlichen Abänderungen genehmigt. — 


Zu 851 (Unterfagung des Betriebes im 3. Uebertretungsfalle) 2 


chuldigen 


geſtatten, mit Zuſtimmung des Bundes⸗ 


Comm. angenommen. Zu $ 52 ſtimmt die Verſammlung 
ebenfalls dem Amendement v. Hennig zu, daß die Strafbe⸗ 
rechnung für Benutzung eines aus Gebrauch geſetzten Gefü« 
ßes nicht über 1 Jahr ausgedehnt werden dürfe. Ebenſo ſoll 


derungen nur auf 5 Jahre feſtgeſetzt werden. Als Strafe für 
heimliche Ableitung oder Störung des Meßapparats wird 
dieſer Verluſt (§ 62) auf 10 Jahre feſtſetzt. Das Geſetz wird 
bis zum Schluſſe mit unweſentlichen Redactionsänderungen 
angenommen, ebenſo die Reſolution des Abg. v. Rabenau 
den Bundeskanzler um Veröffentlichung der Verhältnißzahlen 
der geſetzlichen Landesmaße zu dem der neuen Maß- und 
Gewichtsordnung in Tabellen zu veröffentlichen. 

Wechſelſtempelſteuer, zweite Berathung. § 1. Ge⸗ 
zogene und eigene Wechſel unterliegen im Gebiete des Nordd. 
Bundes einer Abgabe. Befreit bleiben: 1) die vom Auslande 
auf das Ausland gezogenen, nur im Auslande zahlbaren 
BEA ELLE ERTEILEN TOTER USCHL.LS BRETT EUCH EIER ELTERN RL EFT ER ILTE 
ftehen dieſen weiten Keſſel, die langen Züge des Hunnsrücks 
lagern ſüdwärts und zollden beiden dräugt in zahlloſen 
Windungen die Moſel ſich hindurch. Das Alles, Stadt, 
Feſtung, Flüſſe und Gebirge überblickt der erſtaunte Wan⸗ 
derer, ſobald er aus dem Schatten der letzten Bäume den 
Rand der ſich hier hinabſenkenden Höhe betritt, ein Bild von 
großartiger blendender Wirkung. Im Stillen fagte ich dem 
ungen liebenswürdigen Artillerieoffizier, der mir Abends zu⸗ 
vor in Ems dieſen Weg empfohlen hatte, den herzlichſten 
Dank und wiederholte denſelben, als ich in dem Dorfe 
Ahrenberg im „Hahnen“ mich überzeugte, daß der Wein ſein 
Lob nicht minder verdiente als die Ausſicht. 

Dieſes Dorf Ahrenberg iſt eine Art Wallfahrtsort für 
die Umgegend geworden. Der Pfarrer hat aus geſammelten 
Spenden am Abhange von der Kirche nach einem Seitenthal 
mit nicht gewöhnlichem Geſchmack eine Copie des Oelberges 
angelegt; pordje Tuffſteinblöcke, Anpflanzungen und die 
landſchaftlich ſo reizende Natur der Gegend ſelbſt find von 
ihm mit großem Geſchick zu der originellen Schöpfung be⸗ 
nutzt, die jetzt als eine Art Calvarienberg von Andächtigen 
und als lohnendes Ziel für kleine Landpartien von Coblenz 
und Ems aus viel beſucht wird. Von der bezaubernden 
Ausſichtshöhe ſenkt die Chauſſee, der auch der Fußgänger 
jetzt folgen muß, ſcharf in das Thal von Ehrenbreitenſtein. 
Die Nähe der Steht kündigte ſich durch verſchiedene kleine 
Geſellſchaften an, die offenbar auch den dritten Feiertag noch 
verwerthen wollten, zu einem kleinen Ausflug in die Berge. 
In wenigen Minuten überſchritt ich die Rheinbrücke, lang⸗ 
ſam, oft anhaltend, die Blicke feſt auf das kreiſelnde Waſſer 
gerichtet. Kein anderer Strom macht auch an ſich, ohne daß 
man an die Reize ſeiner Uferlandſchaften denkt, einen ſo unbe⸗ 
ſchreiblich feſſelnden Eindruck auf mich, als dieſe bläulich 
grünen Alpenwaſſer. Die unter den Schiffsſochen dahin⸗ 
ſchießenden Fluthen ſcheinen in Ewigkeit dieſelben geblieben, 
Sage und Geſchichte plaudern aus den Strudeln verſtänd⸗ 
lich zu uns, Alles was von vaterländiſchem Gefühle jemals 
unſere Bruſt bewegt hat, belebt ſich ſtolz aufs Neue, wenn 
wir den Rhein unter unſern Füßen ſehen, der niemals auf⸗ 
hören wird, ein deutſcher Strom zu ſein auf beiden Ufern. 


der Verluſt des Gewerbebetrieberechts für eigenmächtige Verän⸗ 
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reg herbeizuführen, welche die Geſchichte gebieteriſch 
ordert. R 

Worms, 31. Mai. [Die Erklärung der Proteſtanten⸗ 
verfammlung] lautet: „1) Wir, die heute in Worms verſam⸗ 
melten Proteſtanten, fühlen uns in unſerem Gewiſſen gedrungen, 
bei voller Anerkennung der Gewiſſensrechte unſerer katholiſchen 
Mitchriſten, mit denen wir in Frieden leben wollen, aber auch in 
vollem Bewußtſein der religiöſen, moraliſchen, politiſchen und ſo⸗ 
cialen Segnungen der Reformation, deren wir uns erfreuen, gegen 
die in dem ſogenannten apoſtoliſchen Schreiben vom 13. if! de 


Wechſel, 2) die vom Inlande auf das Ausland gezogenen, 
nur im Auslande und zwar auf Sicht oder ſpäteſtens inner⸗ 
halb 10 Tagen nach dem Tage der ee zahlbaren 
Wechſel, ſofern ſie vom Ausſteller direct in das Ausland re⸗ 
mittirt werden. Ref. Prinz Handjery empfiehlt die Vor⸗ 
lage, welche durch Umwandlung der Abgabe in eine Bundes⸗ 
ſteuer die mehrfache Beſteuerung beſeitigt und dadurch die 
Verkehrsfreiheit fördert. Der Nachtheil für die Hanſeſtädte 
werde durch ihre im Verhältniß zu den ärmeren Gegenden 
geringe Belaſtung mit Matrikularbeiträgen ausgeglichen. — 
Abg. Eyſoldt (Sachſen): Durch die Vorlagen werden die 
Kleinſtaaten zu Gunſten Preußens empfindlich liier 
Sachſen allein hätte zu dem Ertrage von 2 Millionen 
100,000 . aufzubringen. Abg. Heinrichſen bedauert, 
daß der durch Beförderung von Defraudation hervorge⸗ 
rufene unſittliche Zuſtand 55 den ganzen Bund ausgedehnt 
werden ſoll. Hamburg hat, um dieſen Unſittlichkeiten ein 
Ende zu machen, in kritiſcher Zeit eine Aenderung ſeiner 
Stempelgeſetze beſchloſſen, man möge durch Bundesgeſetz die 
früheren Zuſtände nicht zurückführen. — Abg. v. Benda: 
Die Vorlage habe keinen finanziellen Zweck, ſondern nur den 
einer Verkehrserleichterung. Angeſichts der Denkſchrift des 
Finanzminiſters fällt der gegen Preußen erhobene Vorwurf 
in ſich zuſammen. — Abg. v. Blanckenburg will, daß aus⸗ 
ländiſche hier courſirende Wechſel dieſelben Laſten tragen wie 
die einheimiſchen. — Abg. Lasker: Bei der Vorlegung des 
Geſetzes hat die Regierung erklärt, daß das Geſetz kein 
Finanzgeſetz fein ſolle, aber der Text des Geſetzes beweiſt das 
Gegentheil. Der Abg. v. Blanckenburg will die finanzielle 
Bedeutung des Geſetzes wieder herſtellen. Wir müſſen auf eine 
ſtrikte Erklärung dringen, daß nunmehr kein Finanzgeſetz vor⸗ 
liegt, ſouſt werden wir mit allen Kräften das Gefetz zu 
Falle zu bringen ſuchen. Regierungs⸗Commiſſar Burchardt: 
Um die Forderungen des Abg. Lasker zu erfüllen, müßte ich 
mir 4 Wochen Bedenkzeit erbitten, um genau ein Mehr oder 
Weniger von 10- oder 20,000 % berechnen zu können; der 
— wird verzeihen, wenn man vorſichtig wird. (Heiterkeit. ) 
ir wiſſen, daß in Preußen 1864 551,718 R: aus dem Wech⸗ 
ſelſtempel eingekommen ſind und daneben 206,892 % aus 
den Stempelmarken. Seitdem fehlt wegen der allgemeinen 
Einführung der Stempelmarken jede ſtatiſtiſche Nachricht. 
Außerdem ſind 1867 die neuen Provinzen dazu ge⸗ 
lommen, von denen wir gar nichts wiſſen. Die Aus⸗ 
dehnung der Steuer wird nun zunächſt ſich auf die 
Bundesgebiete erſtrecken, die bis jetzt frei find, Ferner 
tritt dadurch eine Erhöhung der Steuer in Sachſen ein, 
eine Ermäßigung in Hamburg und Bremen. Endlich wiſſen 
wir über den Ertrag der Beſteuerung der Wechſel unter 50 
% gar nichts: allerhöchſtens aber läßt ſich der ganze Ertrag 
auf 4 Millionen veranſchlagen. Ich ziehe vor, dem Abg. 
Lasker dieſe Dinge an die Hand zu geben, als meinerſeits 
Weiteres zu erklären. (Bravo rechts.) Abg. v. Blancken⸗ 
burg: Nichts iſt gefährlicher, als aus Finanzvorlagen poli⸗ 
tiſche Parteifragen zu machen. Iſt denn nur auf unſerer 
Seite der Spiritus vertreten? (Große Heiterkeit.) Munterer 
und ſchlagfertiger mögen Sie (links) allenfalls ſein. Oder 
werden auf unſerer Seite etwa weniger Wechſel ge⸗ 
| ſchrieben? Ich wollte, es wäre fo. (Große Heiterkeit.) 
hr des Commiſſionsantrags wird angenommen. § 2: „Die 
Stempelabgabe wird in folgenden Steuerſätzen erhoben: 50 
Thlr. oder weniger 1 Sgr., über 50 Thlr. bis 100 Thlr. 12 
Sgr., bis 200 Thlr. 3 Sgr., bis 300 Thlr. 45 Sgr. und 
n jedem ferneren 100 Thlr. der Summe 1% Sgr. mehr, 
alt, daß jedes angefangene Hundert für voll gerechnet 

e wird genehmigt; ebenſo 8 3 bis 8. Nähte Sitzung 


ber 1868 an uns gerichtete Zumuthung, in die Gemeinſchaft der 
römiſch⸗katholiſchen Kirche zurückzukehren, öffentlich und feierlich 
Verwahrung einzulegen. 2) Immer gern bereit, auf den Grund⸗ 
lagen des reinen Evangeliums mit unſeren katholiſchen Mitchriſten 


gegen allen Geiltes;wang und Gewiſſensdruck, inſonderheit gegen 
0 Ene clica vom 8. December 1865 und in 


dien Bruderhand. Wir erwarten dagegen von ihnen, daß fie zum 
dien höchſten nationalen und 


ie getrennte Chriſtenheit den 
Fahrt dauernd ſichern; 5) Endlich 


die Lauheit und Gleichgiltigkeit vieler Proteſtanten der kirch⸗ 
Hauptſtüze gewährt und auch in dem 


gefährdenden Tendenzen.“ — Schenkel ſprach zuerſt als Refe⸗ 
Erklärung. Shen he ſich in länge⸗ 


Befremden eg re daß man aus der Antwort Menabreas 
betreffend das 

ierun a 

en. Dies ſei durchaus irrig, d 


ſammlung ſchweizeriſch 


dehnun h 15 5 
F i \ Ba Sigi 
des Grenzzolles gegen billige Schadloshaltu 


; ebra 
OR ng; 3 

n. Berlin, 31. Mai. Mit der Abweiſung der erhöhten eſetzgebung des 81 es (Referendum 
Branntweinſteuer im Reichstage iſt die Principienfrage der 
v. d. Heydt 'ſchen Forderungen entſchieden. Sämmtliche 
; Fractionen des Reichstags haben damit erklärt, daß fie das 
bisherige Verfahren des Finanzminiſters, bei jeder Erhöhung 
der Ausgaben auch eine Erhöhung der Steuern zu fordern, 
nicht billigen können, ſondern daß fie bei einem De⸗ 
ficit, wie es ſich jetzt in dem preußiſchen Haushalte zeigt, 
eine gründliche Unterſuchung des Verhältniſſes der Einnah⸗ 
men zu den Ausgaben und die Aufſtellung eines haltbaren 
Finanzſyſtems fordern müſſen. Man erzählt, Hr. v. Roth⸗ 
ſchild habe, als er im Reichstage Über die Tragweite eines 
Wechſels des Finanzminiſters befragt wurde, geäußert: „Was 
will das für Bismarck mehr ſagen, als ob ich meinen erſten 
Kaſſirer entlaſſe? Preußen hat ſeit Jahrzehnten keinen wirk⸗ 
lichen Finanzminiſter gehabt. Man nahm Geld ein und wenn 
es zu den augenblicklichen Ausgaben nicht langte, legte man 
Steuern auf, das iſt die ganze gerühmte Finanzpolitik geweſen. 
Doch,“ fügte er gewiſſermaßen entſchuldigend hinzu, „was kann 
ein Elberfelder Geſchäftsmann von Staatsfinanzen verſtehen.“ 
Der Frankfurter Geld⸗Baron hat nicht Unrecht. Die enge, 
kaufmänniſche, ſchutzzöllneriſche Sphäre, aus der Hr. v. d. Heydt 
hervorging, reichte nicht für die Heranbildung eines Finanz⸗ 
f mannes aus; dazu gehörte ein wirkliches Wiſſen und eine 
Kühnheit des Handelns, wie fie ſich Herr v. d. Heydt nie zu 
eigen machen konnte Die Finanzwiſſenſchaft wird jetzt unſer 
wichtigſtes Studium bilden, und die Vertreter der deutſchen 
Volks wirthſchaft würden gut thun, ſich demſelben mit aller 
Kraft ihres Geiſtes zu widmen. Es muß uns dabei weſent⸗ 

lich ermuthigen, daß es einem Theologen, wie Gladſtone, 
gelingen konnte, ſich zum erſten Finanzmann Europas 
emporzuſchwingen. Keiner hat ſo kühne Neuerungen in 

der Beſteuerung ſo ſicher herbeigeführt und dem Lande 
dadurch ſo große Vortheile verſchafft, wie Gladſtone 
durch ſeine Hinwendung zum 8 und die Her⸗ 
abſetzung der Steuern zu bloßen Finanzzöllen. Wenn unſere 
Regierung auf die Kenntniß achten wollte, welche in unſern 
Handelskammern vertreten iſt, ſo würde ſie bald auf Glad⸗ 
fſtones Bahn geführt werden, und die Mittel erlangen, durch 
Herabſetzung der Steuern nicht nur die Einnahmen zu ſtei⸗ 
gern, ſondern ſelbſt an eine ſtärkere Tilgung der Staats⸗ 
ſchulden zu denken, deren Verzinſung jetzt unſer Budget viel 

zu ſehr erſchwert. Es wird dazu aber auch die ee, 


auch die Mehrheit der Stände) zu entſcheiden 7 mi 8 
ung mit den Ge⸗ 


mune gerichtet hat: „Wähler! Das Geſetz u rt Euch das 
7 rundbeſitzer, 


werden. | 
Spanien. Madrid, 30. Mai. Die Ernennung des Ge⸗ 
nerals Caballero de Rodas an Stelle des Generals Dulce zum 
Generalgouverneur von Cuba iſt definitiv vollzogen worden. 
Das Geſetz über die t bol an zu deren 

Träger natürlich Serrano erkoren iſt, ſoll am Montag den 
Cortes vorgelegt werden. Unterdeſſen regen ſich die Repu⸗ 
blikaner im Lande; in Tortoſa haben die Vertreter der 
republikaniſchen Vereine von Aragonien, Catalonien und 
Valencia einen Bund, pacto federal, geſchloſſen, welchem die 
republikaniſchen Abgeordneten in den Cortes ihre Zuſtimmung 
geben wollen. Am 4. Juni wollen die republikaniſchen 
Vereine von Andalufien, Eſtremadura und Murcia ihre Ab⸗ 
geſandten zur Stiftung eines ähnlichen Bundes, der ſich mit 
dem erſteren in Verbindung ſetzen ſoll, zuſammentreten laſſen. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
graph e Uhr Nad 3 8 


hält ein Schreiben des Großherzogs an den Stantsmini« 

ſter Jolly, betr. die Offenburger Adreſſe. Der Großherzog 

dankt den Unterzeichnern für die Unterſtützung feiner frei⸗ 

ines nationalen Regierung und erklärt, daß er als 

eine Regentenaufgabe anſehe: 

Staatslebens und muthige Theilnahme an der nationalen 

1 Wiedergeburt Deutſchlands. 

eines freien Gemeindeweſens gehören, da nur in einem ſo - 
chen eine richtige Erhebung der Klaſſenſteuer erzielt werden 

kann. Jetzt gehen dem Staate noch Millionen durch die Vet⸗ 
terſchaft bei der Abſchätzung auf dem Lande verloren, und 
bei ſolchem Verluſte iſt es erklärlich, daß die Ausgaben mit 
den Einnahmen nicht ſtimmen. Mit großer Spannung ſieht 
man dem Verhalten des Grafen Bismarck in der Steuer⸗ 
frage entgegen. Er kann ſich unmöglich verhehlen, daß die 
jetzige Finanzkriſis dem parlamentariſchen Leben und dadurch 
auch ſeiner preußiſchdeutſchen Politik den größten Vortheil 
zu bringen vermag. Ein Verſäumen deſſelben würde dem [Der Turn- und Fechtvereinl begann geſtern Abend 
Staate einen großen Schaden bereiten; für alle Fälle wird 5 Sommerturnen im Freien auf dem Turnplatz hinter der St. 
aber dem Reichstage die Energie nicht fehlen, die neue Ent- Petriſchule. Derſelbe hat ein Velocipede angeſchafft und das Ueben 


Danzig, den 1. Juni. 

* [Ernennungen.] Der Poſtcaſſen⸗Controleur Krauſe hier 
iſt zum Poſt⸗Inſpeckor, der Muſikmeiſter des 3. Oſtpreuß. Gren. 
Regts. No. 4, Hr. Buchholz, zum Königlichen Muſik⸗ 
Dirigenten ernannt worden. i N 

[Der Oberarzt am Lazareth], Hr. Dr. Stich, hat 
ſich nach ſechsmonatlicher Abweſenheit einige Tage hier aufgehal- 
ten und iſt, nachdem er fein Gehalt abgehoben, vorgeſtern wieder 
abgereiſt, um den ihm auf ein Jahr ertheilten Urlaub weiter zu 
benutzen, 


— —— — ů— — r 
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Ant cane 1. Juni. Die „Karlsruher Zeitung“ ent⸗ 


örderung des freien 


— 


* 


darauf in den regelmäßigen Turnbetrieb aufgenommen. Der An⸗ 
fang wurde geſtern mit 3 Veloc edes von verſchiedener Größe 
emacht (2 derſelben find von Mitgliedern zur Dispoſition ger 
Is, Der Boden war nicht gerade günftig zu dieſer Uebung, in⸗ 
eſſen wurde letztere mit vielem Eifer betrieben. Der Verein — 
ert nächſten Sonntag fein bereits 9⸗jähriges Beſtehen dur eine 
Turnfahrt nach Ottomin. Es wäre zu wünſchen, daß das irken 
deſſelben größere Theilnahme fände, da doch in einer Stadt wie 
Danzig eine große Anzahl turnfähiger junger Leute vorhanden 
iſt. Leipzig mit einer viel kleineren Einwohnerzahl hat einen Ver⸗ 
ein von weit über 1000 Mitgliedern, während ig in ſeinen 
beiden Turnvereinen noch nicht 200 zählt. 
[Gerichtsverhandlung am 31. — 1 Anfang März 
d. J. erhielt der Schiffer Ferdinand Guldenſtein zu Bromberg 
von dem Kaufmann Szamaiölski daſelbſt eine Ladung Weizen im 
Gewicht von ea. 1259 Centnern, mit dem Auftrage zur Ali erung 
an die Handlung Mix hierſelbſt. Bei der Ablie erung der —.— 
fehlten 178 Centner. Durch das Geſtändniß des G. ift feſtgeſtellt 
worden, daß derſelbe ſchon bald nach Empfang der Ladung drei 
Wispel Weizen für den Betrag von 148 3, in 5 verſchiedenen 
Poſten an den Eigenthümer Adolf Düſterbek aus Bartelſee bei 
Bromberg verkauft, 3 Scheffel für ſich verbraucht, einen Scheffel 
verſchenkt und ferner, in Danzig angelangt, in der Nähe der Werft 
an den Bäckermeiſter Lemke in Weichſelmünde 2 Laſt Weizen für 
135 K verkauft hat, welche L. zur Nachtzeit abgeholt hat. Der 
Schiffsgehilfe Oehlmann aus Bromberg hat bei allen dieſen Ver⸗ 
käufen mitgewirkt. Es ſind daber angeklagt: Güldenſtein der 
Unterſchlagung, Düſterbek, Lemke und Oehlmann der Theilna e 
an dieſer Unterſchlagung. Düſterbek giebt den Ankauf des Wei⸗ 
zens zu, er habe aber geglaubt, daß Güldenſtein zum Verkauf 
berechtigt geweſen. Dieſem Einwande ſteht entgegen, daß Düſter⸗ 
bed von Haufe aus den Ankauf des Weizens geleugnet und er 
erklärt hat, nie Weizen gekauft zu haben, — daß er einen 
Theil des Weizens zur Nachtzeit abgenommen und es in Brom⸗ 
berg bekannt i, daß D. von ſolchen Geſchaften lebt. Erſt ſpäter 
vor Gericht dat er den Ankauf zugeſtanden. Lemke erklart, fi 
gar nicht mehr zu erinnern, ob er von G. Weizen gekauft habe, 
er kenne ihn zwar, weil er oft an ihn Brod verkauft habe, er 
kaufe aber ſo oft und ſo viel Getreide, daß er * Aber könne, 
ob er auch einmal von G. ——5 gekauft habe. Indeſſen bekun⸗ 
den O. und G. übereinſtimmend, daß Lemke den Weizen des 
Nachts 12 Uhr vom Kahne des G. abgeholt hat, auch in Bezug 
auf ihn iſt es bekannt, daß er dergleichen Geſchäfte ſeit langer 
Zeit betreibt. O. giebt die ih überall zu, er macht aber 
den unglaublichen Einwand, daß G. Eigenthümer des * 
geweſen und daß G. ihm befohlen habe, fo 5 handeln. er 
auch er hat von vorne herein pe daß Weizen vom Kahne 
verkauft worden. Der Gerichtshof beſtrafte G. mit Einem Jahr, 
D. und L. mit je 9 Monaten, O, mit 6 Wochen Gefängniß und 
Ehrverluſt. 
1 Stiftungsfeſt der Ortsgewerksver⸗ 
Apri nunmehr ein 


5 
ben 


etwa von 1 


eretair der Kaufmannſchaft Aſſeſſor Grie⸗ 
ig ar Aſſeſſor Pepfemun ale r 


; Bermifchtes, 

Berlin, 31. Mai. [Der Courierzug von Eydtlubnen] 
traf geſtern früh faft zwei Stunden veripätet hier ein. Auf ber 
Strecke Bromberg⸗Kreuz begegnete demielben ein ſehr beſtiges 
Unwetter, welches von einem Überaus ſtarken Hagelſchauer 00 ie 
tet war. Bei der Station Schneidemühl bedeckte der Gag die 
Schienen vollſtändig und die eiſige Glätte hemmte die egung 
des Fuges, ſo daß daſelbſt ein längerer Aufenthalt nothwendig 
wurde. 


Schweidnitz, 28. Mai. 5 Bismarck und der 
Schweidnitzer „Schöps“. als 
ren beſtehende Erb⸗Kretſchmerzunft oder ſtädtiſche Brau⸗Commune 
22 5 eee En 2 805 * { ügliches Lagerbier, das 
ein Faß Schweidnitzer „ ein vorzuͤgliche erbier 
hi wird und ſich 
geſtern 
erzunft 


ausgedrückten theilnehmenden 
ſandte Bier meinen n Dank. Nachdem letzt 


allen Eiſenbahnen Gro 5 
n dem vergangenen Sal find in London über 200 Men⸗ 
chen durch Ueberfahren auf den Straßen getödtet. Beſonders 

gefährlich für die Fußgänger ſind die Punkte, an we ſich 

verſchiedene Straßen kreuzen; um die in — 2 vermindern, 
bat man an ſolchen Stellen in der Mitte der Straßen Schuß⸗ 

Kam (refuges) hergeſtellt — Gaslaternen von 3 bis 4 großen 
rellſteinen umgeben, zwiſchen denen die änger bequem 

durchgehen können. Aber dieſes Mittel reichte, wie die Erfahrung 

in dem letzten Jahr gelehrt hat, nicht aus. Der Gemeinde⸗ 
vertretung der City liegt gegenwärtig ein von Ingenieuren und 

Architecten ſehr warm empfohlenes Project des Hrn. Thomas 
viſon vor, lediglich für Fußgänger beſtimmte Brüden aus 

tahl an den Kreuzungspunkten über die Straßen zu bauen. 

In der Londoner Preſſe wird die Ausführung dieſes Projectes 

ſehr lebhaft befürwortet und man erklärt den von einigen Seiten 

e Einwand, daß das Publikum dieſe Brücken wegen der 
eſchwerlichkeit des Aufſteigens nicht benutzen werde, 1 einen 

nichtigen. Man verlangt, daß wenigſtens an einer Stelle der 

Verſuch mit einer ſolchen Brücke gemacht perde. 


2 


„ 


3 — . .—.— . Flur. l 


im Allgemeinen fehlte, und die verkauften 200 Laſt konnten nur 1 beide nach Gothenburg; Olſen, Niord, Norwegen; Svend⸗ 
zu gedrückten Preiſen, gegen geſtern zu Gunſten der . unter⸗ſen, Alliance, Gothenburg; Storm, Grace Room, artlepool; 
182134 werden. a wurde für 130% bezogen 0, roth ] Johnſon, Jan und Duncan, London; ſämmtlich mit Getreide. — 
0 4% 572. 480, . 482, bunt 126% 177 55 1277 Ganz, Titania, London; e Ida, ＋ Naß 2 Bob Holz. 


Börſen⸗ Depeschen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 1. Juni. Aufgegeben 2 Uhr 20 M 


Lecter Ors 15 der Ors. 


Weizen, 2; 624 | 624 | 34%oftpr. Pfandb. 73/8 73 : 
4 2 2 490, Je. 495, 129/07 500, hellbunt 127 HR 510, 131# born, 31. Mai 1869, Waſſerſtand 
Fe de 52 | 52% az Ir ar 2 Mr u 5 517, abe A 21% 77 2. 825 * 190 — Wind: SW. — ee er: N auch Aas Regen. 
oggen N 4 5 5 4 Ar 
15 uf... 15 504 bee. Ob. 2840 289 49107. Umſatz 40 Laſt. — Weiße Erbſen, Pal 302, 2365, Bon Die nach Warſe au: Geicke, Lindenberg, Asphalt. 
U Be 1175| 11%4] Oeſtr. Nation.⸗Anl. 565 567/ e 505 Victoria 2 = Ru 5400 / — 9, 1 5 Gerſte ] Thierm ann, Rehtz u. Co. Steinkohlen. — Rottſchalk, Schilka u. 
Spiritus befeſtigend Behr , 2 297, 72,300, 52. 302, 1108 2 309 | Con, Soda, Harz und Vale 
uni 171 | 172 | Ruf. Banknoten. 785,8 788 | 7% 43204. — Notbe FR 12 . — Spirituspreis heute ab: ER. Schfl 
ull⸗Auguſt.. 178 17 Amerikaner. 87% 805, nicht bekannt geworben. Poſer au, Wilcrinski, Nieszad, Danzig, Goldſchmidts ö 
Pr. Anleihe 10 1022/8 — Rente 56 ½ 568 Königsberg, 31. Mai. (K. H. 8.) Weizen 92 8 Söhne, 1 Kahn, 27 — Weiz., 
* do. 3/8 93 nz. Priv.⸗B. Ac 103% | dert, Hochbunter 78785 854 Bol, 85 bis 90 Br Szymanski, Cohn u. Co., do., do., Norman, 1 do., 
taatsſchuldſch. 826% 82/8 Vecſcconre ond. 0 24% 6.24% Sr S0, Zeug; Ee Br, rother Yr 857% Follg. 9985 30 Weiz, 1 22 Erbin. 


onds börſe: feſt. 
Frankfurt a, M., . Mei, Effecten⸗Societät. Ame⸗ 
rilaner 863, Creditactien 2944, Staatsbahn 359, Lombarden 
234}, 1860er Looſe 848, Silberrente 574, Bankactien 719, Tür⸗ 


ig. 
rankfurt a. M., 31. Mai. bend⸗Courſe.] Staats⸗ 
b 11 50 Creditactien 2944, Teer Bose 848, ſteuerfreie 86. 
514, National: Anleihe 554, Amerik. 6% Anleihe pr. 1882 86 
barden 2344, = N 74. 


Sc. Br., 132 327 835 9% bez. — Roggen loco höher 96729 Lippert, Sogel, 1 5 do., Golbfmibts S., I do., 4 — Rogg. 
Schlüſſe ruhiger, Yr 80% Bolg. 63 bis 65 % Br., ar Wille, Oberfeld, do., — Damme, Abe. 3.6Rogg, 18 — — 
und 130% 65 99 2% = Mai⸗Juni ur 80# Zolig. 25 H. Sandau, bel, do., do., derſ., 1 do., 18. 45 Weiz, 3 36 Rogg. 
Br., 65 u Gd. Hr, bez., e Juni⸗Juli . br gol N 9 Wolſſoh n, do., 1 derf, 1 —— 24 9 Weiz. 
Full. -Auguft r 80% ol, I Sandau, Askanas, do., do., Ste u S., 
00 Br., 58% ‚De Gd. Der September: October Yır 804 Zoll 6. 14 re 11 1 
8 995 Br., 57 S. 6b. — Gerſte, große, er 70% Zollg. Fi 2 Witt, derſ., do., do., derſ., rs 25 
518 57 u Br., kleine . 704 Bollg. 54 bis 58 9% Br. — Hafer E. Witt, derſ., do., do., deri., 1 DD 3. 16 Weiz, 19 3 50 Erde. 
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Aufgebot. 


Die Inhaber der nachſtehend bezeichneten 
Hypothekenpoſt, ſowie ihre Nech'snachfolger: 

500 Guld., geſchrieben Fünfhundert Gul⸗ 

den, zu Pfennigzins für Jungfrau Jo⸗ 

anna Concordia Schmidt zu 4½ 

rocent Jahreszinſen, aus dem Erbbuche 

übertragen auf das Grundſtück vor dem 

Werder Thore No. 9 rubr. III No. 9 

ex decret. vom 18. Februar 1869 g 

on hierdurch aufgefordert, ſich ſpateſtens in 

em 


zum 2. September e., 
Vormittags 12 Uhr, 
vor dem Stadt⸗ und Kreisrichter Aßmann, 
Zimmer No. 14, anberaumten Termine zu mel⸗ 
den, indem alle unbekannten Intereſſenten mit 
ihren Anſprüchen präcludirt und die Poſt ge⸗ 
loͤſcht werden ſoll. 3 
Danzig, den 19. Mai 1869. a 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht 
1. Abtheilung. (2238 
Belauntmahung 
In unſer Genoſſenſchafts⸗Reglſter ift Seite 
2, Col. 4 zufolge Verfügung vom 28. Mai cr. 
folgende Eintragung bewirkt worden: 
„Der Poſtſe 


B 


retair Florentin Knorr zu 


„Lautenburg iſt an Stelle des verſtorbe⸗ 


„nen Julius Vogel als Kaſſirer des 


„Vorſchuß⸗ Vereins daſelbſt beſtellt.“ 
Strasburg i. Weſtpr., den 28. Mai 1869. 


Königl. Kreis - gericht. 
1. Abtheilung. (2230) 
1 8 - Verbindung 
anzig— Stettin. 
A. I. Dampfer „Victor“, Capt. Krüger, 
ni den 2. Juni nach Stettin 


irt. 
Güteranmeldungen erbittet ſchleunigſt 
ermann Behrent, 
2182 Brodbänkengaſſe No. 11. 


Neue engl. Matjesheringe 
ausge bülte u. ¼2 Gebinden ſowie ein er 
Langenmarkt 


R. Schwabe, . 45 
Neue Matjes⸗Heringe 


delicater Qualität, empfiehlt in /ıs, Ys und 
einzeln 


C. L. Hellwig, 


Langenmarkt No. 32. 


Neue Matſes⸗ Heringe 
Carl Borwaldt, elbe 
Die erſten neuen Matjes⸗ 
Heringe empfiehlt 
A. Fast, Langenmarkt No. 34. 

neuen engl. Matjes-Hering 


in vorzüglicher Qualität empf. 


von 
. * 


as Carl Schnarcke. 
emal J Her ag N 
e Gothaer Cervelat⸗ 
Wurſt empfiehlt 
m bei ni allgemeinen Eng tsſtille 
rößeren und ſchnelleren Umſatz zu 
5 erzielen, verkaufe ich von heute ab ſämmt⸗ i 
lanterie⸗ und Kurzwaaren⸗ Lagers 
J. fabelhaft herabge⸗J 
August Froese, 
(2295) Ae 1. 
B. , ene rinolinen, 
u Spottpreiſen. 
Vanille⸗Choecolade, 
ſowie 
Block⸗Choeolade, 
anz Stollwerck & Söhne in Köln 
Guſtab R. v. Dühren, 
2066) Langgarten No. 102. 
ich eine 8 
1 Re ei erihte ee 
es mein Beſtreben fein Einrichtungen gut und 
aufs Billigſte auszuführen. 
Klempnermeiſter. ke. 
Weißen u. braunen Medicinal⸗ 
Albert Neumann. 
Gelbe Saatlupinen 


Delicaten 
Hundegaſſe No. 21. 
A. Fast, Langenmarkt No. 34. 
liche Artikel meines reichaſſortirten Ga⸗ 
3 Preiſen. 
Chemiſettes, Kragen, Manſchetten, Schlipſe 
(2295) 
Gewürz Chocolade, 
empfiehlt 
In meinem Hauſe, Breit⸗ 
ſelbe Jedermann zur gefälligen Anſicht. Auch wird 
Breitgaſſe 2. H. Nathan, Breitgaſſe 2, 
thran empfiegtt bidliaſt (9295) 
g offerirt 
es) F. W. Lehmann. 


eruſt 


a 


e 


Pin 


nofabrik 


J. B. Wiszuieyski, 


Danzig 
Carthäuſerhof — Heiligegeift aſſe 126 — Carthaͤuſerhof, 


reichſte Auswahl kurzer Flügel und Pianinog. | 
Flügel von Bechſtein wieder vorrathig. RE 


Feine Schönebecker u. Staßfurter Speife:, 


ig, 


— 


Butter⸗ und feinſte Tafel⸗Salze, 


welche ſich durch vorzügliche Trockenheit und Neinheit vortheilhait auszeichnen, ferner Herings⸗, 


abrik⸗, Gewerbe⸗ und Vieh⸗Salze 
usführung eingehender Aufträge: 


empfiehlt zu billigſten Preiſen unter Verſicherung prompter 


Die Haupt⸗Niederlage von Salzen aus den Königlichen Salinen 
Schönebeck und Staßfurt. 


_ (16er) 


F. W. Lehmann in Danzig. 


Gewinne ev.: fl. 


Ganze a Thlr. 3. 13 Sgr., 


Halbe a 
gegen frankirte Einſendung des Betra 


man gefäll, Aufträge zu richten an 


Reiſekoffer, 
Reiſetaſchen, 
Couriertaſchen, 


ſoll billigſt geräumt werden bei 
Wer Landsberg, B 


Delikate ſaure Gurken und beſie 
ili Pflaumenkreide empfiehlt 
ig 
R. Schwabe, jr 
Beften Arracan⸗Reis à Pfd. 2 Sgr. 
3 Pf., im Ctr. billiger, empſiehlt 
R. Schwabe, e zarkt 


Emſer Paſtillen 


(Original⸗Schachteln, verfiegeit), 

bekannt durch ihre vorzüglichen Wirkungen gegen 
Hals, und Bruſtleiden, wie gegen Magenſchwache, 
find ſtets vorräthig in der Apotheke in Danzig, 
Fiſcherthor 9. (2214) 


Echt perſiſches Inſeetenpulver, 

friſche Waare (ſelbſt pulveriſirt aus den cauka⸗ 
ſiſchen Blathen), in feiner Wirkung unübertreff⸗ 
lich, in Schacht. u. Fl. mit meiner Firma ver⸗ 
ſehen von 3 Sgr. bis 2 Thlr. Univerſal⸗Wan⸗ 
zentinctur, Mottenextract a Fl. 10 Sgr., 


mit Wilh. Dreyling, 


Kgl. app. Kammerjäger, Heil. Geiſtgaſſe 60, 
vis-a-vis dem Gewerbehauſe. 
NB. Natten, Mäuſe, Schaben, Wan⸗ 
en nebſt Brut, Franzoſen (Blatta orientalis), 
Motten ꝛc. vertilge mit Zähr. Garantie. Auch 
räparate zur Vertilg. qu. Un⸗ 
Der Obige. 


empfehle meine 
geziefer. 


Echt A. W. Bullrich's 
ce e ge 
a 


à Pfd. 10 Sgr. erhielt wiederum bie Bar: 
fn und nen von 


Richard Lenz, 
(2300) Danzig, Jopengaſſe No. 20. 


Zu der von der Königl. Preuß. Regierung genehmigten 


156ten Frankfurter Lotterie 


mit 26,000 Looſen, 
— worunter 14,000 Preiſe, II Prämien und 7600 
200,000, Lmal 100,000, 50,000, 25 A 2 
empfiehlt der Unterzeichnete Origingl-Looſe zur 1. Klaſſe. Ziehung 
Thlr. 1. 22 Sgr., Viertel a 
oder Poſtnachnahme. 
Gewinnauszahlung fofort. Sorgſamſte ſtreng reelle Bedienung wird zug 


um Mißverſtändniſſen vorzub 
den, unter dem Deckmantel der Frankfurter Looſe offerirten, 
narchie verbotenen Hamburger ꝛc. Looſen zu verwechſeln! 


Cementrohr⸗Fabrifanten 


engen, bitte ich meine Looſe nicht mit 


reiloofe, — 

„ 12,000, 10,000 ac. ıc. 
am 9. und 10. Juni. 
2 — gratis 
ungs ratis, 

et und Feliebe 


Pläne und Zie 


Moritz Levy, 
Haupt⸗Collecteur in Frankfurt a. M. 


in der königl. Mo 
0% 


erſuche wegen einer Lieferung mit mir 

in Schriftwechſel zu treten. 

Deich⸗Hauptmann Ziehm, 
Adl. Liebenau bei Pelplin. 


(2281) 


Starte Fenſterglas, dicke Dachſcheiben, 
Glasdachpfannen, Schaufenſter⸗Glä⸗ 
ſer, farbiges Glas, Goldleiſten, Spiegel 
und Glaſer⸗Diamante empfiehlt die Glas⸗ 
handlung von Ferdinand Fornce, Hundeg. 18. 


Beachtenswerthe Anzeige. 


um Verkauf werden nachgewieſen: eine 
rentable elegante Villa, ein Gut im Werder mit 
9 Hufen culm,, dito 1 Hufe, mehrere kleine und 
größere rentable Häuſer, letztere auch zum Tauſch, 
ebenſo ein ſehr rentables Garten⸗Etabliſſement 
in Elbing. Reflectanten werden gebeten ihre 
Adreſſe Frauengaſſe No. 29, part., einzureichen. 


Wegen Umzugs nach Berlin und 
gänzlicher Aufgabe des Geſchäfts: 


Großer Ausverkauf 


von Gardinenzeugen, Stickereien, Strobhüten, 

Blumen, ſeid. Bändern, Crepes, Herren⸗Schlipfen, 

Vorhemden, franz. Gummiſchuhen, Moirses ꝛc. 

zur Hälfte des Koſtenpreiſes. Reflectanten auf 

das ganze Lager bitte um gefällige Rückſprache 

von 5—7 Uhr Abends Heiligeg ſtgaſſe, a 
0 


im Ausverkauf. 270 
25 Stück fette Maſtochſen 
ſtehen in Guttowo bei Straßburg zum Ver⸗ 
kauf, Abnahme Mitte Juni. (2181) _ 
Fur ein hieſiges Waaren⸗Engros Geſchäft wird 
ein junger Mann als Stabtreifender ges 
ſucht, welcher bei erforderlicher Waarenkenniniß 
auch nech mit Comtoir⸗ Arbeiten vertraut fein 
muß. (2111) 


Meldungen nimmt entgegen Makler 


Gerlach, Poggenpfuhl No. 10. 
Cue Beſizung, nahe bei Elbing, von 3 Hufen 
iſt ſofort zu verkaufen oder gegen eine vor⸗ 
ſtädtiſche zu vertauſchen. Das Nähere in der Cr 
pedilion dieſer Zeitung. (2277) _ 
ine noch brauchbare Feuerſpritze wird zu 
kaufen geſucht. Adreſſen unter No. 2279 wer⸗ 
den durch die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
eine weiße, echt ſpanlſche Seiden⸗Spitz⸗Hündin 
iſt zu verkaufen Vorſtädt. Graben No. 15. 
Se mit ſicherem Vermögen für 
erren wie für Damen werden unter ſtreng⸗ 
ſter Discretion nachgewieſen. Adreſſen werden 
erbeten unter der Ziffer 2292 innerhalb 8 Tagen 
durch die Expedition dieſer Zeitung. (2292) 


Eine erfahrene Wirtbhin für das Land, welche 


die ſelbſtſtandige Führung der inneren 
äußeren Wirthſchaft, wie die ki 
nehmen im Stande iſt und welcher gute Em⸗ 
pfeblungen zur Seite ſtehen, wird von Johannis 
oder Michaelis d. J. geſucht. (2283) 
Frankirte Meldungen find unter H. F. 
Poſtſtation Zelaſen poste restante einzureichen. 
in unverheiratheter und erfahrener Oekonomie⸗ 
— Inſpector, der ſich im Beſitz ſehr guter Zeug⸗ 
niffe befindet, ſucht zum 1. October cr. oder a 
früher, eine ſeinen Leiſtungen entſprechende 
dauernde Stellung. Reflectanten belieben ihre 
Adreſſe unter T. 3. Quittainen 1. Oſtpr. 
gefälligſt gelangen zu laſſen. (2382) 
ut empfohlene Wirthſchaftsbeamte ſuche ich 
zum ſofortigen und zum Antritt am 1. Juli. 
5 Bohrer, Langgaſſe No. 55 
Fir mein Tuch⸗ und Mode⸗Geſchäft ſuche ich 
einen Geh lfen. Antritt ee gleich. 
Rieſenburg, den 1. Juni 1869. 
(2275) Li. Hirſchberg. 
A* einem Gute bei Danzig wird eine gebil⸗ 
dete Dame ir Bertretung der Hausfrau 
gewünſcht. Nur ſolche Meldungen können berüd 
ſichtigt werden, bei welchen durch Atteſte nachge⸗ 
wieſen wird, daß ähnliche Stellungen ſchon frü⸗ 
ber bekleidet ſind. Adreſſen werden in der Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung unter Nro. 2278 entge⸗ 
gengenommen. Ze 
Ein gewandter Commis, Materialiſt, mit der 
Deſtillatien vertraut und der aeg er 
Sprache mächtig, findet ſofort Engagement bei 
„le) Eruſt Fleiſcher in Berent. 
ür ein größeres ae e werden 
2 tüchtige Verkaufer geſucht. Adreſſen in 
der Expedition dieſer Zeitung unter No. 2261 


Ein Kaſſirer mi ont r a Gaution 
(2298) 


ſtell. k., wird geſucht durch 

. Martens. 

Fu ein Colonjal⸗Waaren⸗Geſchaft en gros 

wird ein Lehrling geſucht. Selbſtgeſchrie⸗ 

bene Meldungen ſind unter No. 2293 in der 
Ernedttion dieſer Zeitung abzugeben. 


Für ein Comtoir wird ein 


Sohn ordentl. Eltern als Lehr⸗ 
ling geſucht. Selbſtgeſchriebene 
Adreſſen unter No. 2272 in der 
Expedition dieſer Zeitung abzu⸗ 
geben. 


Fin junges Mädchen, das 
in einer Wirthschaft behilflich 
sein möchte, auch Kenntnisse 
genug besitzt, um Kindern den 
ersten Unterricht zu ertheilen, 
sucht eine Stelle. Näheres Gr. 
Mrämergasse No, 4. 


Einen Lehrling 


ſuchen zum &! Eintritt in unſer Geſchäft. 


Oertell & Hundius, 2, age 
Eine Wohnung von 3—4 


Zimmern, mit Gintritt in einen Gan. 


in der Nähe der Stadt belegen, und in ca, 14 
Tagen beziehbar, wird geſucht. Adr. mit Ans 
abe des Miethspreiſes unter K. K. durch die 
&rpebitton die. Ztg. erbeten. > 

92 nkerſchmiedegaſſe No. 19 ift ein anftän« 


dig möblirtes Zimmer an 1 Herrn z. vrm. 
Verein junger Kaufleute. 
Donnerſtag, den 3. Juni 1869, Abends 8 


Uhr, im Vereinslocal, Brodränkengaſſe No. 10, 
General⸗Verſammlung. 


Tagesordnung. 
Feſtſtellung der Feier des am 4. Juli ſtattzufin⸗ 
denden Süftungsfeſtes. 
Der verſchiedenen Vorſchläge halber bittet 
um rege Theilnahme 


Der Vorſtand. 
Gartenbau⸗Verein. 


Sonntag, den 6. d. Mts., Morgens 7 
Uhr, r e in Oliva (Wald⸗ 
bäushen). Tagesordnung: Bericht über die 
Ausſtellung, Mitgliederaufnahme. Dann: Excu 
ſionen in die naheliegenden Wälder. 

Anmeldungen zur gemeinſchaftlichen Fahrt 
dorthin werden bis Freitag, den 4. d. er, 
Abeuds 6 Uhr, Wollwebergaſſe No. 10, ent⸗ 
208 8805 25 Abfahrt Morgens 51,2 DE 
vom Hohen Thore aus. 2290 


Der Vorſtand. 


Schweizer⸗Garten 
Oskar Voigt. 


Mittwoch, den 2. Juni: Concert vom 
Muſikchor des 1. Leib⸗Huſaren. Regim. Anfang 
5 Ubr. Entree wie bekannt. Die zum Schwei⸗ 
zergarten gekauften 6 Billets zu 10 r haben 
Giltigkeit. 2307) 
il. 


Ke 
** * — 
Victoria⸗Theater. 
Mittwoch, den 2. Juni, zum zweiten Male, 
auf Verlangen: Der Gemahl der Königin. 
Luſtſpiel in 4 Acten von Hildebrandt, — 
Cosmus des Herrn von Humboldt, Luft⸗ 
ſpiel in 1 Act von Wehl. 
Sy SR N 7 * 
Selonke's Etablissement. 
Mittwoch, den 2. Juni: Große Vor⸗ 
ſtellung und Concert. — Anfang 7 Uhr 


Uene SHatjes-Seringe 


F. E. Gossing, 


Jopen- und ‚Portechaisengassen -Ecke No. 14. 


Ts 


— — 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann in 
Danzig. 


ne Küche zu über⸗ 


— 


